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allgemeine

epfwtwfcpe SDttttfAt'Seitting.
Organ ber fdjtoei$erifi|eit Sltmee.

Per Sdjwelj. PtilitHrjeitfdjttft XL. Saljrgontj.

SSrtfeh 18. Styril 1874. Nr. 15.
(Stfdjefnt (n wödientUdjcn Stummetn. ©er $re(« pet ©emcjlet ffl franfo bind) ble Sdjwefj §t. 3. 50.

5>te SSejlcHttugcn werbm bfvett an „SB. ©djumbe, SBertaggÜltdftaitbUtrtg ttt SBafel" abrcfjtrt, bet Settag wfrb t>el ben

auswärtigen Abonnenten burd) 9Jad)nat)me erhoben. 3nt 2lu«Ianbe nehmen alle Shidjljanbluitgen SBefteUungen an.
S?erantti)Ctttfct;e [flcbciftlctt: Dbetft Sßlelatib unb Major v>on Slggcr.

Sttljnlt: 3ntcitt.qcnj unb ©(«jfplfn itt bet ?ltmee. ©ie 3Scrtf)cib(giing bet früheren Otenjc granfreid)«. A. de Schell,
Les Operations de la Ie armtSe. SBWjelm Seit, Seitfaben füt ben Unterridjt be« 3nfanterfe=UntcrofftäietS bet baqcrifdjen
»ätntec. ©er bcittfdj^rnnjöjifdje .Krieg 1870—71. — ©er ÄartljJetitrleg 1873 fn ben fyanffdjcn 31otbpro»ittjen. (Soff-) —
SScrfdjiebcnc«: Stint/« aSettfjcfbigung »on ©jigett) 1566.

Sntetttgcnj nnb $i§}tylin in fcer 9lrmee.

(SSM fpejietter Serücfficbtigung ber Unteroffijiere.)

23 on einem 23 a § le r Offijier.
SBortrag, gehalten im Saäler Untevoffijieräoerein.

2)ie 93etrad)tungen über ben fcljroeijerifclien ©ub=

alternoffijier im Mgemeineu, ben Hauptmann nnb

feine Sluäbilbung im (Speziellen baben ben ©djreU
ber nothroenbig ju roeiteren 23etrad)tungen itber ben

Unteroffizier unb ben ©olbaten felbft geführt, Sötr

laben in früheren Sluffäfeen getrautet, bittet unb

SBege ju finben, um unfere Sufanterieoffijiere auf
bie §öbe ber Slnforberungen ju bringen, roelcbe bie

beutige Äriegfübrung an fie ftettt, unb Ijaben babei

eben nidjt umbin tonnen, aud) auf ba§ Material,
bag fie ju bebanbetn baben, feine SRatur unb feine

©genfdjaften, einige fritifebe 23licfe ju roerfen. ©ine
fleine SDisfuf jton, roelcbe fürjlid) im ©djoofj ber Sßai=

ler SRilitärgefeUfcbaft ftattgefunben, oeranlafete unä
aud) über biefen ©egenftanb unfern ©ebanfen SBovte

ju geben unb unfern Slnficfiten, eigene uub auberäroo

geköpfte*) unfern Äameraben »orjutegen. SStan--

derlei Vorgänge, \a felbft oor tnilttärifcrjen Vereinen

gebaltene Vortrage, unferer Slnfidjt nad) äufjerft
»erberbltcbe Sbeorien uertb,eibigenb, beftärften unä

in bev Ueberjeugung;bafj eä beäumfiebtigeren £I)eile3
in unferer Slrmee ^fttdjt fei, mit SSort unb ©djrift
ben falfdjen Senbenjen entgegen ju arbeiten, roelcbe

bie SDiäjiplin in ibren ©ruubtagen erfebüttern, ba=

gegen mit SBort unb Stjat ben guten fetbfttbättgen

*) 3. 33. au« ÜJtaiot Sedenbad)'« S3rofd;üre „Sntetllgenj

unb SWotal al« ©runftage mobetnet XruBBenauSbflcutig", auä

weldjet »ft un« etlaubt Ijaben, SBiete« wörtltdj }u benütpen.

©eflenwattiget Sluffatj entölt jum großen Sljefl bfe $rtnjtpfcn
Jener SBrofdjüre, »fe »ft fte auffaffen, auf unfere 33((li}r>crt)ältn(ffe

angtwantt unb unferen ©olbaten munbgeredjt gemad)!.

©etft ju forbern, roelcber für ben innern gufammen*
bang einer feben, befonberä aber einer'üJcilijarmee
uuerläfjltcb tft.

Sßiv bebauern bie ooHfommene Slpatbie fo man«

djer unferer Äameraben unb fpejietl unferer @e=

finuungägenoffen unb mödEjten roünfdjen, fie mit
ibren Stnfidjten fo unumrounbeu oor bie Oeffentlicb*
feit treten ju feljen, roie roir, beim auä einem regen
©ebanfenauStaufd) tann für unfer §eerroefen nur
Qjrfpriefelidjeä entfteben. C'est de la discussion

que jaillit la lumierc, unb gerabe bie oo,n unä
behanbelten ©egenftäube follten in 3ebermann'3
SBeretd) liegen.

Sluf bie ©efabv bin, bereitä anberäroo ©efagteä
obev fonft Sltlbefaunteä ju roieberljolen, roolten roiv
e§ oevfueben, folgenbe fünfte einer genauen S3e=

tradjtuug 51t unterteilen:
SBie roeit ift ^nitiatiöe, übevbaebte @elbfttbätig=

feit beim ©olbaten evroünfd)t, unb roie ift biefelbe

ju evlangen ©oft fie ben Untergebenen juv Äritif
ber erbaltenett SBefeble fübren 3n totefern foll fie

juv richtigen ©rfenntntfj militärifa^er ©runbfähe
unb fomit juv Slufretbterbaltungber ©iäjiplin führen,
unb roie baben bauptfäcbtid) bie Unteroffijiere in
ber angegebenen Dtidjtung ju roirfen? Unb jroar
riebten roir ung mit biefen feilen niebt nur an

unfere Äameraben, fonbern fiauptfäcbticb. an bie,

Unteroffijiere unb ©olbaten.
SBenn roir in ben testen Sabren gefeljen uub

gelefett baben, roie febr bie Slvmeen an 2ftenfcben=

jabl jugeuommen, roeldje SOienge oon ©tveitevn

fid) i" ke" ©djtacbten bev lefeten Äviege entgegen;

geftanben, roie ungeheuer bie 3abl bev Sobten unb
iBevrouubeten geroefen, roenn roiv bie SSevooUfornm»

nung ber SBaffen, befonberä ber SlrtiUerie, unb bie

ungeheuren SDiftanjen bebenfen, auf roelcbe ibre ®e*

fdjofle Sob uub Sßerberben tragen, fo mag unä fleine

untergeorbnete Seute roobl ein ©efübl nnenbli^er

Allgemeine

chlvcizerischc Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrift XI,. Jahrgang.

Basel. 18. April 1874. «ir. RS.
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Dcr Preis per Semestcr ist franko durch die Schweiz Fr. 3. SV.

Die Bestellungen werden dirckt an „B. Schwabe, Verlagsbuchhandlung in Basel" adressirt, dcr Bctrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortliche Redaktion: Obcrst Wieland »nd Major von Elgger.

Inhalt: Intelligenz und Disziplin in der Armee. Die Vertheidigung der früheren Grenze Frankreich«. Se Soliell,
I.es operations às w le »rmss. Wilhelm Veit, Leitfaden für den Unterricht des Infanterie-Unteroffiziers der bayerischen

Armee. Der deutsch-französische Kricg 1870—71. — Der Karltstenlrieg 1873 in den sxanischcn Nordprovtnzen. (Forts.) —
Verschiedene«: Zriny's Vertheidigung von Szigeth 15öS.

Intelligenz nnd Disziplin in der Armee.

(Mit spezieller Berücksichtigung der Unteroffiziere,)

Von einem Bas 1er Offizier.
Bortrag, gehalten im Basler Unteroffiziersverein.

Die Betrachtungen über den schweizerischen Sub-
alternofftzier im Allgemeinen, den Hauptmann und

seine Ausbildung im Speziellen haben den Schreiber

nothwendig zu weiteren Betrachtungen über den

Unteroffizier und den Soldaten selbst geführt. Wir
haben in früheren Aufsätzen getrachtet, Mittel und

Wege zu finden, um unsere Jnfanterieoffiziere auf
die Höhe der Anforderungen zu bringen, welche die

heutige Kriegführung an sie stellt, und haben dabei

eben nicht umhin können, auch auf das Material,
das sie zu behandeln haben, seine Natur und seine

Eigenschaften, einige kritische Blicke zu werfen. Eine
kleine Diskusston, welche kürzlich im Schooß der Basler

Militärgesellschaft stattgefunden, veranlaßte uns
anch über diesen Gegenstand unsern Gedanken Worte

zu geben und unsern Ansichten, eigene und anderswo

geschöpfte*) unsern Kameraden vorzulegen. Mancherlei

Vorgänge, ja selbst vor militärischen Vereinen

gehaltene Vorträge, unserer Ansicht nach äußerst

verderbliche Theorien vertheidigend, bestärkten uns
in der Ueberzeugung,'daß es des umsichtigeren Theiles
in unserer Armee Pflicht sei, mit Wort und Schrift
den falschen Tendenzen entgegen zu arbeiten, welche

die Disziplin in ihren Grundlagen erschüttern,

dagegen mit Wort und That den guten selbstthätigen

5) Z. B. aus Major Tellenbach's Broschüre «Intelligenz

und Moral al« Grundlage moderner TruppenauSbilcung", aus

welcher wir uns erlaubt haben, Vieles wörtlich zu benützen.

Gegenwärtiger Aufsatz enthält zum großen Theil die Prinzipien

jener Broschüre, «ie wtr sie auffassen, auf unsere Millzverhältnisse

angewandt und unseren Soldaten mundgerecht gcmacht.

Geist zu fördern, welcher für den innern Zusammenhang

einer jeden, besonders aber einer Milizarmee
unerläßlich ist.

Wir bedauern die vollkommene Apathie so mancher

unserer Kameraden und speziell unserer
Gesinnungsgenossen nnd möchten wünschen, sie mit
ihren Ansichten so unumwunden vor die Oefsentlich-
keit treten zn sehen, wie wir, denn aus einem regen
Gedankenaustausch kann für nnser Heerwesen nur
Ersprießliches entstehen, L'est rie la 6iseu8si«n

Hue jaillit la lumière, und gerade die von uns
behandelten Gegenstände sollten in Jedermann's
Bereich licgen.

Auf die Gefahr hin, bereits anderswo Gesagtes
oder sonst Allbekanntes zu wiederholen, wollen wir
es versuchen, folgende Punkte einer genauen
Betrachtung zu unterziehen:

Wie weit ist Initiative, überdachte Selbstthätigkeit

beim Soldaten erwünscht, und wie ist dieselbe

zu erlangen? Soll sie den Untergebenen zur Kritik
der erhaltenen Befehle führen? Inwiefern soll sie

zur richtigen Erkenntniß militärischer Grundsätze

und somit znr Aufrechterhaltung der Disziplin führen,
und wie haben hauptsächlich die Unteroffiziere in
der angegebenen Richtung zu wirken? Und zwar.
richten wir uns mit diesen Zeilen nicht nur an

unsere Kameraden, sondern hauptsächlich an die.
Unteroffiziere und Soldaten.

Wenn wir in den letzten Jahren gesehen und

gelesen haben, wie sehr die Armeen an Menschenzahl

zugenommen, welche Menge von Streitern
sich in den Schlachten der letzten Kriege
entgegengestanden, wie ungeheuer die Zahl der Todten und

Verwundeten gewesen, wenn wir die Vervollkommnung

der Waffen, besonders der Artillerie, und die

ungeheuren Distanzen bedenken, auf welche ihre
Geschosse Tod und Verderben tragen, so mag uns kleine

untergeordnete Leute wohl ein Gefühl unendlicher
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